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Besprethungen -  S
Theologie Diese Haltung he1ißt katholisch „aut'fieh-

mende Liebe‘“‘, lutherisch dagegen „sichEvangelisches Denkenund Ka- selbst aufgeben‘ 113 Eklund würde
()  Ö Z 1 al S eıit Schleiermacher aber sechr sein, wenn die

Von E (Forschungen ZUX Schriften der hl "LTheresia un: des hl Jo-Geschichte und Lehre des Protestan- hannes VO Kreuz und noch mehr dastismus 2.) (261 S5.) ünchen 1932;, Exerzitienbüchlein des hl Ignatius auf-
Christian Kaiser: M 0.— schlüge, - entdecken, daß dort
1er ist der dankenswerte Versuch das „Sich selbst aufgeben‘“ als 1el-

gemacht, ail die protestantischen eur- ınn relıg1ösen Lebens gelehrt WIrd.
teilungen des Katholischen seit Schleier- her ist Eklund au{ti der richtigen Spur,
macher ZU sammeln un einheıt- wWenn die uft be1 "LThomas VOo  } Aquıin
lıche Gesichtspunkte bringen. TOTr (im Unterschied Luther) als „kKühle
ist natürlıch Vo Karl Barth entschei- Objektivität“ bezeichnet (31) Luther
dend beeinflußt, aber sei1ne Zeichnung (worauf WIT schon ofit hinwiesen) steht
des Katholischen olg vor em Martın rel1g1ös ohne Frage Aug ın Aug dem,
Schulze nach, der das Katholische als Was Frömmigkeit des Karmel un des
„notwendige Zusammengehörigkeit“ von Exerzitienbüchleins sichtet: das „sich
Zzwel „Formen der Entstellung des Chri- selbst aufgeben‘‘, Aber während 6S dort
stentums‘‘ faßt „Sakramentsmagie“ un in den objektiven Dienst der hre Gottes
„Pelagianismus“ 240 „Katholizısmus hinein geschieht, vollzieht sich bei
als geschichtliche Größe ist un bleibt Luther in der Heißglut der Heilsgewiß-
die VO Evangelıum isolierte un VOI- heit, un: damıt wieder ZU1]} Subjekt hın.
absolutierte Realität“ 244 Nach all An diesem Punkt lıegt auch 1n Scheler
den Jahren, ın denen der deutsche Pro- die Wende Eklund sichtet sechr wahr,
testantısmus doch wahrhaftig Gelegen- WwIie bei Scheler zunächst alles VO Ia-
eıt hatte, das Katholische richtig ken- tholischer AÄAtmosphäre her kommt, dann
Nne  3 Zu lernen, ist ein. solches Ergebnis aber 1NSs Lutherische einbiegt. Das ist  +
schon wirklich katastrophal. durchaus die Sıituation der SsSo ‚katho-

Przywara 5. J ıschen Erneuerung‘“, deren Prophet der
„katholische Scheler“‘ WAar: die stroömendeEvangeli$ches und Katholiı- Lebendigkeit, die ZzunaCcC  VB  hst eın  — „Erwa-

sches ın Max Schelers Ethik hen der Kırche ın den Seelen‘* besagt,
Von Herald Eklund aber dann dem Tragizismus „Liebes-(XX U,
314 5.) Uppsala 1032, Almaquist kirche Rechtskirche“ verfällt, der
Wiksells. 1 all Wıttig den Fall uther zeıt-

gemäß erneuert, indem Vo  - dasEntsprechend ihrem "Thema dıe
Arbeit eın Zweifaches durch iıne VeEI- „HAeıl der Seele“‘ u  er  ber das eigentliche
gleichende Analyse des spezifisch Luthe- Opfertum der „Ehre Gottes‘‘ gestellt
rischen un des spezilisch Katholischen, wIird. Przywara
und ıne Prüfung der letzten Intentio- Dıe Bildungslehre der katho-Schelers aut iıhre Ilutherische oder
katholische Richtung. Die vergleichende lıschen Relıigıon. Von Joseph

] e (Handbuch der deutschenAnalyse unterscheidet sich gegenüber Lehrerbildung.) (72 S5.) München 1932,andern protestantischen Arbeiten VOTLT-
teilhaft dadurch, daß s1e ine vorzüg- Oldenbourg. —  > 2.]'
liıche Belesenheit in den wichtigsten ka- Joseph Engerts Gabe ist c nach allen
tholischen Quellen zeigt und inhaltlıch Seiten hın aufgeschlossen, die Motive
die gerade heute beliebte Formel „Pro- des heutigen Denkens in reiche, krı-
testantisch und Katholisch verhalten tische Übersicht bringen. Das be-
sıch wWwI1ıe  — theozentrisch un anthropo- währt sich 3 dieser ] Arbeit. Sie
zentrisch“‘ nıcht mitmacht (30) Eklund veranschaulicht vorzüglıch den Reich-
siecht den tiefsten Unterschied vielmehr tu:  =] der Fragen, die mit dem Thema
ın einer etzten Haltung des Menschen gestellt sınd. Engert geht mıiıt Recht VOoO

einer Sachproblematik duUus, weiıl erstZUTr einströmenden göttlichen na
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hierdurch die geschichtliche Entwick- mıit hohem obe bedacht wurde?
lung verständlich ist Er gibt S1IC c11n Vorliegende Schrift die zuerst I018 von
dogmatisch, W as ebentalls sachlıch g.. Ehrle unter dem "Litel „Grundsätz-
fordert 151 wenngleich €6s vielleicht lıches ZUrTLC Charakteristik der nNeUeEeTEN
fruchtbar SCWESCNH WarTe, 112119a- und neuesten Scholastik“ veröffentlicht
nenten Problematik des Bıldungsbegrif- wurde un die hier das
fes gegenüberzustellen Der geschicht- Doppelte erweıterten Neuauflage VOTLT-
lıchen Darstellung WwIırd - 11  - weıten lıegt sucht diese Fragen beantwor-
"Leilen zustimmen können, Wiıderspruch ten Sie tut C indem S1C großen
mu ich dıe Zeichnung des Molı- 59 den Entwicklungsgang der christ-
1SI1US erheben, der Engert sch- lichen Philosophie und Lheologie zeich-
weiler folgt Die Gründe habe 1C früher net Sie we1l1s dabe1 nach daß der

iNe1Ner „Religionsphilosophie“ dar- ute der Scholastik e1N Höhepunkt
gelegt Der Molinismus 1st Nıg menschlichen Denkens un! Forschens
eC1nNn christliıch gemäßigter Humanismus, erreicht wurde, un daß überall dort,
daß er vielmehr dıie außerste Zuspitzung der Geist wWenn auch nıcht
des Dogmas der Erlösung darstellt als der Buchstabe, des „Gemeinsamen Leh-

ersErlöster miıt-gekreuzigt ec1in die reale herrschte, ÖM Hortschritt un!
Welt hinein. Der Jesuit wiırd VO tiefgreifender Eiınfdluß auf die Umwelt
Kreuzgeheimnis her verstanden oOder sıch kundgaben, während Jedesmal wWenn
überhaupt nıcht Dabei 1St natürlıch — INa  $ die Grundlagen der Scholastik -
zugestehen, daß ein Humanismus die tastete, Verfallserscheinungen sichtbar
immanente Gefahr des Jesuitischen IsSt wurden Die Scholastik und das Werk
Der Gegensatz,; l den Engert geht, des h1 "Thomas VOo  w} Aquin haben des-
1St vielmehr der zwischen dem Ideal des halb ihren Grundzügen nıcht alleın
önches un dem des wesenhaft in dıe historischen Wert, sondern auch Gegen-
Welt gestellten Jesuiten. Benediktiner wartsbedeutung.
urn Jesuit stellen der '"Lat die Spann- Weiterhin werden die historischen
weiıte des Katholischen dar der i1ine als un systematischen, dıie philosophisch-
besondere Verkörperung des „nicht VOo  e theologischen WIC dıe apologetischen
der Welt‘“ 11 Hohenpriesterlichen Ge- Auigaben des Studiums der Scholastik
bet der andere als Verkörperung des eEIZeENEN Kapitel Zur
99 dıie Welt hinein gesandt“ selben Klärung mancher Mißverständnisse folgt
Hohenpriesterlichen Gebet Katholische endlıch e1ine Untersuchung -  ber den
Bıldung 1St darum der Spannweite Umfang un: die Art der Bındung, die
zwıischen alter Klosterschule und Je- für jeden Katholiken un! zumal ftür den
sultenkolleg faßbar (sofern Nan 1 De1- Studierenden un! Professor den Er-
den das Wesen VO Zeitgeschichtlichen lassen der etzten Päpste enthalten ist
eire1 Przywara S So entschieden der Verfasser für den

iNNern Wert der Scholastik und für die
Philosophie Notwendigkeit gründlichen Studiums

Die Scholastik und iıhre A u f- "CThomas und ı8l zweiıter Linie uch
der übrigen großen Scholastiker eintritt,gaben uUunNnSeIfer eıt Grund- ebenso entschieden Bestre-sätzlıche Bemerkungen iıhrer Cha-

rakterıistik Von Kranz Kardinal bungen ab die einseıtigen und
notwendigen Bındung jgl "LThomas auchEhrle S Zweıte, vermehrte Aut-

lage, besorgt VO  »3 HKranz Pelster theologisch völliıg frejen Kontrovers-
80 V U, 100 5.) Freiburg 1933, firagen das Wort reden Solche Über-

steigerungen tinden den VerordnungenHerder. M pÄR
des kirchlichen Lehramtes keine Be-W arum WILr VOo den Vertretern der
gründung Es ordert HochschätzungKirche das Studium gerade der schola-
un! gründliches Studium der Lehre desstischen Philosophie und Theologie

eindringend emp({iohlen, } be1 Ausbil- Heılıgen, c$S verlangt unbedingte Gefolg-
schaft 1C die notwendıgendung des Klerus 08 vorgeschrieben?

Warum terner ist unter den Schola- Grundlagen des Glaubens 1 der natür-
stikern erster Linie Thomas VO lıchen Ordnung oder u11 theologisch
Aquin, der VOoO  e} den dre1ı etzten Päpsten sichere AÄAnsıchten handelt, 1äßt aber


